
Verein für Höhlenkunde „Höhlenhären" (St. Lorenzen im Mürztal) 

Im Jahre 1981 wurden von den Mitgl iedern 34 H ö h l e n besucht (Gesamttcilnehmcr-
zah l : 67). Im Gebiet der O t l e n b e r g e r h ö h l e n konnten sechs weitere Objekte in den I löh-
lenkatastcr aulgenommen werden. Zu Pfingsten beteiligten sich Mitgl ieder an einer Ober-
f l ä c h e n b e g e h u n g im Hochschwabgebict. V ie r Mitgl ieder nahmen an der Expedi t ion in 
die Rauche rka r l i öh le teil, f ü n f Mitgl ieder an der Jahrestagung des Verbandes ös te r re ich i ­
scher H ö h l e n f o r s c h e r . Wilhelm Wahnegg (St. Loreny.cn) 

KURZBERICHTE 
Höhlen als „Häuser der Götter" 

D i e Selva Lacandona ist ein Dschungelgebiet zwischen dem Rio Jatatc und dem Rio 
Usumacinta im mexikanischen Bundesstaat Chiapas. Der mäch t ige tropische Rcgcnwald 
erstreckt sich übe r ein karstiges Kalkgebirge, das von Dohnen , Senkungen und H ö h l e n 
durchsetzt ist. In vielen dieser H ö h l e n f inden sich Felsmalereien und Petroglyphen aus 
vor- und nachspanischer Zeit, die längst noch nicht alle dokumentiert sind. 

H ö h l e n haben bei den Indianern, die in der Selva Lacandona leben, meist eine kos-
mologische oder rituelle Bedeutung. Die Schamanen der Chol - lnd iancr , die in der Ge­
gend der b e r ü h m t e n klassischen Mayaruinen von Palcnque leben, suchen bei ihren 
Geistreisen verschiedene Berg- und H ö h l e n g ö t t e r auf, um v o n ihnen die verlorengegange­
nen Seelen kranker Patienten z u r ü c k z u h o l e n . Eine H ö h l e bei Ti la soll der Eingang zur 
Unterwelt, dem Totenreich, sein. In der Tat findet sich dort eine g r o ß e A n z a h l menschli­
cher Skelette, eine Begräbniss tä t te aus alter Zeit. 

Die Tojolobal-Indianer leben ganz im S ü d e n der Selva Lacandona und gehen in 
H ö h l e n , um dort Regenzeremonien a u s z u f ü h r e n , ähn l i ch wie die Maya-Indianer in 
Yucatan 1 ) . 

In der Kosmologie der Lakandonen. die einst weit verstreut in der Selva Lacandona 
lebten und sich jetzt auf drei Dör fe r verteilen, waren in der Urzeit H ö h l e n von G ö t t e r n be­
wohnt. Einige dieser G ö t t e r sind später in verschiedene Himmelsschichten gezogen. M a n ­
che H ö h l e n werden aber immer noch von Erdgö t t e rn bewohnt. 

D i e einstmals oder auch noch bewohnten H ö h l e n heißenyatoeh k'uh, „ H ä u s e r der 
G ö t t e r " . Z u diesen Häuse rn der G ö t t e r pilgern die nichtchristianisierten Lakandonen, um 
dort Weihrauch in T o n g e f ä ß e n zu verbrennen und verschiedene Maisspeisen zu opfern. 
D i e H ö h l e n am See von Itzanohkuh weisen Petroglyphen aus vorspanischcr Zeit und re­
zente Bemalungen auf. Sie symbolisieren die Gö t t e r , die dort wohnen. In dem H ö h l e n -
system befinden sich W e i h r a u c h b r e n n g e f a ß e , die sich übe r lahrhunderte angesammelt 
haben müssen . A n einigen Stellen liegen menschliche Skelette. 

N u r wenige dieser H ö h l e n sind vom Verfasser bereits genauer dokumentiert wor­
den; eine systematische Untersuchung zur Geologie . Biologie, Archäo log ie und Ethno­
graphie dieser Häuse r der G ö t t e r steht noch aus. Christian Ratsch (Hamburg) 

') V g l . M . Strecker, i n : Die H ö h l e 29, 3, W i e n 1978, 96. 
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